Famulatur in Guangzhou, China im September 2009

Ich bin im Herbst 2008 durch Zufall auf die Internetseite der DCGM (Deutsch-Chinesische Gesellschaft für Medizin) gestoßen und las mit großem Interesse von dem Austauschprogramm der Gesellschaft. Die Erfahrungsberichte der letzten Jahr machten mich Neugierig auf eine Famulatur in China – speziell mit dem Schwerpunkt Akupunktur und Traditionelle Chinesische Medizin. 

Bewerbung

Die Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf und Motivationsschreiben habe ich Anfang Februar 2009 direkt an Prof. Ikinger geschickt. Er ist zuständig für das Austauschprogramm der DCGM und hat daraufhin alle Bewerber zu einem Auswahlgespräch im März nach Heidelberg eingeladen. So trafen sich alle Bewerber aus ganz Deutschland an einem Samstag im März mit Prof. Ikinger an der FH Heidelberg und führten ein jeweils ca. 10-minütiges Einzelgespräch mit Prof. Ikinger in wirklich angenehmer Atmosphäre. Es wurde hauptsächlich über die persönliche Motivation und den bisherigen Werdegang gesprochen – ich empfand es mehr als ein Kennenlernen und nicht als Bewerbungsgespräch. Nach ca. 2h war alles geschafft und alle Bewerber bekamen eine positive Zusage von Prof. Ikinger, da genug Plätze zur Verfügung standen. 

Einige Wochen später gab es dann wieder ein Treffen in Heidelberg – hier wurden die Gruppen für die Städte Guangzhou und Wuhan (Nanjing wurde im Nachhinein gestrichen und diese Gruppe durfte dann auch nach Wuhan) eingeteilt und ein ehemaliger Famulant berichtete uns persönlich von seinen Erfahrungen. 

Reisevorbereitungen

Nach unserer Gruppeneinteilung entschied sich unsere 4er Gruppe für Guangzhou im Süden Chinas. Wir legten unseren Reisezeitraum für August/September fest und fanden recht schnell einen günstigen Flug (Emirates, München-Dubai-Shanghai od. Guangzhou für 440Euro). Von Seiten der Gesellschaft wurden uns ca. 700Euro finanzielle Unterstützung zugesagt, wovon ca. 500Euro in China an das jeweilige Krankenhaus für Unterkunft, Verpflegung, Unterricht,... gezahlt werden müssen. Nach einigem Hin und Her wegen drohender Schweinegrippe-Quarantäne und Unklarheiten von Seiten der Gesellschaft mussten wir unseren geplanten Reisezeitraum ändern und buchten unsere Flüge für September um. Die dadurch entstandenen Kosten für Stornierung etc. wurden von der DCGM übernommen.

Wichtige Reisevorbereitungen:

· Flüge rechtzeitig buchen z.B. mit Emirates über Dubai (Gabelflug möglich) nach Guangzhou 

· Impfstatus im Tropeninstitut abklären lassen, je nach Reisedauer und Gebiet gibt es unterschiedliche Empfehlungen für Tollwut, Jap. Enzephalitis,... .

· Visum bei der Chinesischen Botschaft beantragen (z.B. persönlich in München oder über eine Agentur)

· Auslandskrankenversicherung abschließen

· Kreditkarte z.B. VISA besorgen. Automaten zum Bargeld abheben sind in jeder größeren Stadt vorhanden.

· Gastgeschenke besorgen: z.B. Schokolade, Alkohol, Bilder/Postkarten aus Deutschland

· Reiseapotheke mitnehmen

Reisen

Wie flogen ca. eine Woche vor Beginn der Famulatur nach China. In dieser Woche reisten wir (2Mädels) von Shanghai über Guilin und Yangshou nach Guangzhou. Hostels und Flüge haben wir noch aus Deutschland im Internet gebucht – wer im Internet etwas sucht findet immer günstige Angebote. Die Woche reisen war geprägt vom Kennenlernen der Kultur und der Menschen Chinas -  „Kulturschock China“ eben. Eine fremde Sprache mit unbekannten Schriftzeichen, Menschen die auf den ersten Blick doch irgendwie alle gleich aussehen und auf den zweiten Blick doch so unterschiedlich sein können, eine fremde aber sehr geschmackvolle Küche, Wolkenkratzer und unglaubliche Landschaften, unerträgliche Hitze und frostige Klimaanlagen – China zeigte sich als Land der Gegensätze. Es lohnt sich in jedem Fall zu reisen – je nach Zeit und Lust. 

Famulatur

Die Organisation mit China verlief recht unkompliziert. Wir hatten vor unserer Reise per E-Mail Kontakt mit der zuständigen Ärztin und verabredeten so Ankunft und Dauer der Famulatur, sie reservierte uns für den Zeitraum Zimmer im Wohnheim und kümmerte sich um das Programm während der Famulatur.

Nach unserer Reise traf sich unsere Gruppe am Flughafen in Guangzhou, wo wir sehr nett von Studenten der Klinik abgeholt wurden. Untergebracht waren wir im Schwesternwohnheim des Krankenhauses in 2er-Zimmern mit eigenem Bad. Nach anfänglichem Unbehagen über die recht einfache Ausstattung der Zimmer und den hygienischen Bedingungen, richteten wir uns für die nächsten 4 Wochen wohnlich ein.

Es gab in lauf-nähe einen großen Supermarkt, in dem wir uns regelmäßig mit Obst, Wasser, Essen, Waschmittel... eingedeckt haben – für die Garküche auf dem Campus erhielten wir Essensgeld vom Krankenhaus. Dort gab es 3mal täglich leckere Nudelsuppen und Reis mit verschiedenen Beilagen aus Gemüse und Fleisch. Unsere Wäsche mussten wir von Hand waschen – Bettwäsche wurde jede Woche gewechselt. Die ersten Tage waren ausgefüllt mit Kennenlernen der Klinik, der Ärzte und der Umgebung – wir bekamen ausreichend Zeit uns einzugewöhnen und erhielten einen Stundenplan für die kommende Zeit mit Ausflügen und Unterricht im Krankenhaus. Je nach eigenem Interesse kann man den Schwerpunkt der Famulatur selbst legen – wir waren alle gespannt auf Akupunktur und TCM und entschieden uns so, die ganzen 4 Wochen in diesem Bereich zu famulieren. Es gibt aber auch die Möglichkeit in Abteilungen der „Westlichen Medizin“, wie Chirurgie, Psychiatrie, etc. zu gehen. Arbeitszeiten waren meist von 8 – 12Uhr, dann macht das ganze Krankenhaus Mittagspause und Nachmittags hatten wir meist von 14:30 - 17Uhr nochmals Unterricht. 

1. Woche:Ambulanz für Akupunktur und TCM



  Grundlagen der Chinesischen Medizin



  Besuch der Apotheke für chinesische Kräuter



  Besuch eines anderen Lehrkrankenhauses mit Übernachtung, Ausflug mit 

  Wanderung und Rafting-Tour

2. Woche:Ambulanz für Akupunktur und TCM 



  Üben der Akupunkturpunkte, Moxibustion und Schröpfen



  freies Wochenende in Hong Kong und Macau



  Erkundung von Guangzhou und Sehenswürdigkeiten


3. Woche: Akupunktur im stationären Bereich, tägliche Übung am Patienten



  Nachmittag zur freien Verfügung, selbständiges Üben der Techniken



  Ausflüge in die nähere Umgebung Guangzhous



  Treffen mit chinesischen Studenten

4. Woche: Akupunktur im stationären Bereich, tägliche Übung am Patienten



  Shopping & Sightseeing



  Zeit zur freien Verfügung

Wir hatten immer viel Zeit zur freien Verfügung, damit wir Land und Leute ausreichend Kennenlernen konnten. Bei Temperaturen von über 30Grad und hoher Luftfeuchtigkeit waren wir immer dankbar für die täglich Mittagspause im klimatisierten Zimmer. Dort war dann auch Zeit die Meridiane und Akupunkturpunkte zu wiederholen oder einfach ein kleines Mittagsschläfchen zu halten. Wer Vorwissen in Sachen Akupunktur mitbringt ist sicherlich im Vorteil und kann das Gelernte schneller in die Praxis umsetzten – die Theorie kam im allgemeinen bei der Famulatur zu kurz. Wer völlig ahnungslos ist, sollte aus der Einführung am Anfang möglichst viel mitnehmen und den Rest mit Büchern nachholen. Dafür hatten wir viel praktische Übung im Akupunktieren – an uns selber und bei den stationären Patienten. Gemeinsam mit der zuständigen Ärztin wandelten wir täglich von Station zu Station und behandelten die unterschiedlichsten Krankheitsbilder. Mit der Zeit bekamen wir den Dreh raus und wurden immer sicherer. Durch die sprachliche Barriere hatten wir wenig Kontakt zu Patienten und Personal – wer jedoch etwas Englisch oder sogar Deutsch konnte, war stets erfreut mit den 4 „Ausländern“ zu sprechen.  

Wir konnten alle kein Chinesisch – im Alltag kamen wir trotzdem recht gut zurecht – in Zeichensprache mit Händen und Füßen. Wir ließen uns wichtige Namen, Adressen oä in chinesischen Schriftzeichen aufschreiben und kamen so (fast immer) an das gewünschte Ziel.  

Fazit

Die Famulatur war eine gute Gelegenheit China als Land, Kultur und Gesellschaft kennenzulernen und einen Einblick in Akupunktur und TCM zu bekommen. Ich wollte den Einstieg in die Chinesische Medizin bewusst im Ursprungsland erleben – so bekommt man den besten Eindruck darüber, wie dort die TCM und Akupunktur in die Westliche Medizin eingebunden und praktiziert wird.

Auch wenn die chinesischen Ärzte sehr bemüht waren, kam für mich der theoretische Teil der TCM und Akupunktur zu kurz. So lernten wir viele Punkte auf den Meridianen zu finden und zu akupunktieren, hatten aber nicht das nötige Vorwissen um Bedeutung und Wirkung dieser Punkte zu erlernen. Ich hätte gerne mehr Unterricht und weniger freie Zeit gehabt, um von dem Wissen der Ärzte mehr zu profitieren. 

Trotzdem war es eine tolle Möglichkeit, eine Famulatur im Ausland zu absolvieren  und seinen medizinischen und persönlichen Horizont zu erweitern. 

Es ist immer schwer, seine persönlichen Eindrücke in solch einen Bericht zu packen – bei Fragen stehe ich gerne per Email zur Verfügung (johanna.braendle@gmx.de).

Einige Tipps zum Schluss:

· Bewerbung mit Lebenslauf und Motivationsschreiben direkt an Prof. Ikinger schicken

· Reisepass rechtzeitig beantragen und zum Treffen mitbringen

· Treffen in Heidelberg nutzen und passende Gruppen für Famulatur und Reise bilden

· vor der Reise mit dem Landesprüfungsamt klären, ob Famulatur anerkannt wird (LPA Stuttgart erkennt eine Akupunktur-Famulatur nicht an!) und dann ggf. Formular zur Bescheinigung mitnehmen

· Kulturschock China wagen und erleben

